
während vorherUt es der geschichtltebe B erd des Jahres 1925. aBes wieder

a d W ^  w w t ä  tat? * Past möchte man es glauben, 
wenn man die Vorgänge betrachtet, die sich In der Frage der 
Räumaag von Köln jetzt an der Jahreswende abspielen,

Mtt dieser Jertmtaide fäwt der Leitartttei dés „Vor­
wärts“ vom 28: Dezember an. Ueberschrieben ist die­
ses Geschreibsel mit dem Notruf: Zurück zur Verständi­
gung! Oder was-sonst? Wie betrübte Lohgerber sehen 
die ehemaligen Kriegshetzer, die «bebten Nationalisten 
während des Stahlbades und jetzigen Pazifisten“ nach 
außen, während sie nach innen gegen das Proletariat 
die brutalsten Henker sind, ihre Pelle wegschwimmen. 
Zerstört sind die Illusionen von der Räumung der Kölner 
Zone. _ j;' :

Dazu meldet W T&  vom 27. Dezember aus Paris 
folgendes:

«Die Botschafterkonferenz ist hente vormittag nnter Vorsitz 
v o o g d e s  Cambon zusammengetreten. Der Sitzung wohnte 
auch Marschall Poch bei. Sie konnte das einstimmige Einver­
ständnis der französischen englischen, belgischen, italienischen 
nnd Japanischen Regierung in der Präge der Kölner Zone fest* 
stdien. Sie bat sich alsdann über das Verfahren geeinigt, das 
hinsichtlich der Notifizierung an die deutsche Regierung einge- 
schlagen werden soU. Die BtfsdwÄerkpnferenz hat den In­
halt der Note besprochen, die We alliierten Regierungen noch 
vor dem 10. Januar an die deutsch« Regierung schicken wer* 
den. Die Botschafterkonferenz wird am nächsten Mittwoch 
wieder zusammentreten, nm endgültig diese Note fertig zu 
stellen, für die das Sekretariat der Botschafterkonferenz den 
Text vorberpiten soUA

Geradezu grotesk wirkt die Stellungnahme der 
schwarzweiBroten Presse. Sie war solange gegen den 
Versailler Schandvertrag und steht jetzt einmütig zu 
seinen Bedingungen, indem sie geschlossen Vertrags­
bruch der Entente feststellen.

Die „DAZ.“ der Stinnes Erben läßt durch einen Dr. 
Fritz Klein, den Nachfolger von Odysseus (den merk­
lich lange kranken Paul Lensch) feststellen, daß fast 
2000 Kontrollbesuche ungehindert vor sich gegangen 
süad. ohne stichhaltiges Material gegen Deutschland in 
der Entwaffnung als Ausführung des Versailler Diktats 
zutage zu fördern. Ergo ist die deutsche Republik ihren 
Verpflichtungen nachgekommen und demnach ^habefl 
auch die Siegerländer ihre Pflichten zu erfüllen und am 
10. Januar 1925 die Kölner Zone zu räumen. Daß sie es  
nicht tun. zeigt der Beschluß der Botschafterkonferenz, 
auf der sich das vor Waffen starrende Frankreich unter 
dem Linksblöckler Herriot, der ein würdiger Nachfolger 
Poincarés nur sein kann, durchsetzte.

Die Nummer 50 der „Kommunistischen Arbeiter­
zeitung“ schrieb Mitte dieses Jahres: „Herriot — Po­
incarés gelehriger Schüler.“ .

Es war nach der Zusammenkunft von Herriot und 
Macdonald dem Gewesenen, als Herriot im französischen 
Senat dem Senator Hubert, der der Sprecher der Kom­
mission fflr auswärtige Angelegenheiten whr betreffs der 
Fragen Aber die Abmachungen hi Chequers folgende 
Antwort tézfigüch der militärischen Räumung des Ruhr­
gebiets gab:

„Wfcs die militärische Besetzung des RuhrgeWets angeht.

jetzige Regierungskrise h t nur der f 
dieses Kampfes gegen das Gutachten, 
bei den bestehenden Gegensätzen tan 
sehen Kapitals nur darum, ob es wichti 
tage offen nach außen oder mit verdeck 
zuführen. Das Finanzkapital will—gc 
Schwerindustrie und die Landwirtsch

135,05
178.14
17*07
143.71
_36,90_
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nationale für die Interessen der russischen Wirtschaft. — die 
dne kapitalistische werden mußte dnreh das Ausbleiben der 
proletarischen Revolution in Deutschland, in Westeuropa — 
eingespannt werden.

O—OM— der KPD.! Als Revolutionäre, die’ ihr den Kom­
in unbtnas wollt, kommt Ihr um diese Erkenntnis nicht herum. 
Aneignen könnt ihr eneh diese Erkenntnis nnr. wenn ihr kri­
tisch and unerbittlich die Probleme der proletarischen Revo- 
Jaüon aHlroüt und betrachtet. Bei Ausscheidung jeder Ge­
fühlsduselei, jeder Voreingenommenheit gegen das Programm 
«ter Revolution, der Kommunistischen Arbeiter-Partei, werdet 
Ihr erkennen müssen. daß Ihr in die Reihen des erkenntnis­
reichen revolutionären Proletariats, in die Reihen der KAPD. 
gehört

« a t»—.  — D is
n  A«d der Anklagebank sitzt die symbolisierte kapitalistische 
Gesellschaftsordnung. Haarmann personifiziert den Kapitalb- 
y »  die gesellschaftliche Auswirkung seines Produkt kms-

W«r fst Haarmann? Das Einzelindividuum Haarmann?
Als Kind schon übergab ihn der Valer der Polizei als Irr 

dnulger Später stellte er «ine ganze Reihe Strafanträge 
«egen ihn. In der Irrenanstalt Hildesheim wurde schon 1895 
Irrsinn bei Ihm festgestellt. Unabhängig davon, bei Begebung 
eines Verbrechens, wurde Haarmann kn gleichen Jahre von 
der hannoverschen Polizei dem Irrenhaus Hannover wegen ge- 
meingdähriiober Geisteskrankheit zugeführt. Später wurde 
er — ohne Wissen der obigen Vorgänge — durch ärztliches 
Attestwegen Irrsinn zu 80 Prozent arbeitsunfähig erklärt.

Die

erschlug d 
ihrem „Vigdiese bei lanten Ha

Proletarier'irotciarier

» « * ■

Proletarier Nr. 2
Der Proletarier Nr. 2 erscheint 

nnd in verstflrkter Seitenzahl

zon Preis von 3t PL
Genossen! Macht rege Propaganda ffir dea Pro-I

eine Aussprache an. die eine
len. Die Öffentlichkeit der Verhandlung wurde’oft ausge- vööit€ Uebereinstlmmung mit dem Retoawrergab 
schlossen. Ob es da geklärt wurde, wird wohl nicht bekannt JJ“ wurde. OT alle Paap» »  im Bezirk Rheinland­
werden. Was hat die Polizei eigentlich bei Haarmann «e- die vom Uderbedrk Elberfeld vertretene Au«;

Vom Militär wird er wegen Schwachsinn vorzeitig entlassen 
V«t demselben preußischen Militarismus, dem notorische 
Schwachsinnige die ..besten Soldaten** waren; dessen degene 
rierte und demoralisierten Junkersöhne die „Erstklassigen1 
waren, bei denen der Mensch erst anfing; dessen „oberster

als DrdvferteHdlot weltbekannt war. Diesea tra­
ditionelle Oottesgnadentum verbannte den komplett irrsinnigen 
Haarmann aus seinen Reihen wegen Unbrauchbarkeit! Bei 
etwa 30 Kollisionen mit der bürgerHoben Ordnung wird ihm 
der Irrsinn vom Oericht immer wieder von neuem bestätigt. 
Bei 15 verbüßten Strafen wird ten Oeisteskrankheit attestiert

Dieser Haarmann ist Spitzel der hannoversdien Polizei, 
deren Chef Herr Sozialdemokrat Noske ist! '

Herr Noske. der in Kid die Revolution

Dieser selbe Herr Noske sitzt im Oerichtssaal. Selbst 
verständlich nicht neben Haarmaan als Angeklagter, sondern

—***- Ö*CTschak ab Regierungspräsident. Denn die 
bürgerliche Ordnung kamt sich nicht sdbst anklagen.

Schon 1919 war Herr Haarmann wegen Mordes ankeklagt. 
Die Pdizei in Hannover suchte Tatsacbenbeweise und In­
dizien. Haarmann wurde mangels Beweise freigesprochen. 
Er leistete der Polizei des Noske „gelegentliche Dienste“, wie 
das Gericht fetzt leststelU. .,,

Als schätzende Fassade (?) betrieb Herr Haarmann einen 
Laden. Dahinter ist dn Zimmer, in dem „so viel gehackt und 
geklopft** wird. Polizeilich bt er als Kaufmann gemeldet. 
Dieses Kaufmann setzt die Journaiie in QänsdQßchen. ,  sie 
empfindet, daß sie mH angeklagt bt. Aus diesem Laden kau­
fen viele Proletarierfrauen Fleisch, das „so merkwürdig“ aus- 
«ah.  ̂ Sie kauften es. „weil es nur halb so teuer war wie 
Pferdefleisch!*., Die. Knochen, losgdöst vom Fleisch, und zer­
kleinert war«n^2RJ merkwürdig weiß**. B d  der Frau Engel 
hat Herr Haarmann noch dn Zimmer. Ab Kaufmann, d s  La­
denbesitzer. Fleisch- tmd Kleiderhändler 0 ) versteht sich das. 
ta der Umgebung der Haarmaimsohen Privatwohnung war die 
Bevölkerung sehr erregt Ober das Treiben in seinem Zimmer. 
J S s  wurde so viel gehackt und geklopft, man wußte nicht was 
da vorging**, hn Publikum war es bekannt, „daß Anzeigen 
keinen Zweck haben. weH Haarmann bd der Polizei gut an- 
•eschrieben** war. Klempnermdster Lommers hat trotsdem 
alle Wahrnehmungen m e h r e r e n  Krhntnaisdiutzleuten mit- 
geteftt. Man versprach ihm. zu untersuchen. Gehört hat er 
nichts mehr von seiner Anzeige. Wie Herr Haarmann be­
hauptet. betrieb er auch zusammen mit dem PoHzdkommissar 
a. D. Ol f ermann, ein Detektivinstitut. Diesem Oller mann er­
füllte der Kriminalkommissar Müller, daß Haarmann hn Ver­
dacht stehe. Junge Leute beseitigt zu haben. Die Zhnroer- 
wirtki des Herrn Haarmann erzählte der Polizei, daß ihr Zim­
merherr mit Fleisch,handele, das so billig sei und so „merk­
würdig** aussehe, und die Knochen so „merkwürdig weiß“. 
Daß sie ihn niemab mit Fleisch ko—men sehe, sondern nur mit 
hmgen Leuten. Daß sie ihn aber sehr oft mit Fleischpaketen 
und mit Kleidern Weggehen sehe. Er koche in ihrer Küche 
Sflbe und mache Wurst von dem „so merkwürdig“ aussetoen­
den Fleisch. Dann hämmere und hacke er so viel in seinem 
Zimmer. Sie fragte die PoHzei. ob denn mit Herrn Haarmann 
„alles richtig“ sei.

Das Im ämtwtehdmnln dsr Pofizd - 
wurde ihr erwidert! Zwei Mädchen erstatteten der Pdizei 
Anzeige wegen Ftebohfundes. Ein Polizdkommbsar. dem

eigentlich bei Haarmann ge 
sehen, als sie bei ihm haus suchte? Den „Kopf im Ofen“ sah 
sie nicht. Die blutgetränkte Matratze (Haarmann biß seine 
Opfer hn Bett tot), die Fleischhackmaschine <!) aus dem Fuß­
boden ausgebrochene blutgetränkte Planken, welche Gegen­
stände alle dem Gericht vorliegen, alles dies sah die Polizei 
nioht. Revolutionäre Pr oietarier haben solche Poiizd noch 
nicht bd Haussuchungen gehabt. Nicht nur der Ofen, sondern
das Klosett- i g d f  Winkel IpHp  Fik** ttnfi H n r lr rj w v  ■ m t t n e t ,  j e u e  l - v n t r .  i i a v f i l t u p f t  U T iv I D u C f r e r p

jeder Wisch, nicnts bt, was den Ordmmgsstützen entgeht Die 
Haarmamischen Akten wiesen aber dne Reihe Mordverdachte

estiafen 
Auffassung zu

informieren, im Sinne des Referats in dér JCAZ.** mehrere Ar­
tikel zu bringen, und so eine Klärung und Aktivbierung der 
Partei bis zur nächsten Bezirkskonferenz zu erreichen. Die 
Genossen werden von dem einmütigen Wißen beseelt, d ie  
Kräfte für die zukünftige revolutionäre Arbeit einzusetzen. Für 
den Untefbezirk Elberfeld der KAP. wurde dne einheitliche 
Leitung gewählt, um ein zukünftiges tland-in-Hand arbeiten 
zu erreichen- Dte hkhw «fM im tiffn  Omri***" l*Uŵ -f»iH 
Barmen und Ronsdorf bilden Distrikte des Unterbedrks. Alle 
14 Tage finden gemeinsame Mitgliederversammlungen statt.

auf. daß er im Verdachte stehe, Junge Leute verschwinden zu °^Pn,isatori?cfacr. wuTU>
lassen**. Man fand eben nichts, obwohl das kleine Zimmer fast • Mit*lieder-Versammlung mit einem Appell« im Sinne des Re­
als Schlächterladen eingerichtet war. Obwohl selbst die Be- ferats zu wirken, geschlossen.

Haarmann Spitzeldienste lebtete. untc
mußte
halten

Polizei
die Anzeige!

vöikerung der' angrenzenden Häuser erregt war über das 
Treiben. Obwohl man der Polizei sagte, daß Haarmann von 
seinem Komplizen Mörder tituliert wird.

Warum bt das Gericht so bestrebt bd jeder Kleinigkeit 
hnmer wieder Jestzustdlen“. daB Haarmann der POtizd nur 
„gelegentliche Dienste" leistete? Daß Haaroiann von der Po­
lizei „keine Bdobnung** bekam? Sind im Sinne dieses Ge­
richts nur Fünfgroschensttcke „Belohnung“? Brauchte Haar­
mann von dieser Poiizd papierne oder messingne Belohnung?

Man braucht den einzelnen Beamten nicht gleich d s  
Komplizen des Haarmann halten. Auch den Noske nicht Die 
ersteren sind zu klein, der letztere erhaben. IX» System, die 
bürgerliche Ordnung bringt das so mit sich. Deshalb können 
alle diese Beamte ehrbare Männer und gute Stützen dieser 
Ordnung sein. Diese Ordnung ist so faul und verpestet daß 
Haarmann durchaus ds ihr Symbol gelten kam.

Die Journdie. die andere eiternde Pestbede an diesem 
Gesellschaftskörper, kann ihre Mitschuld an der Haarmän­
nerei auch nicht verbergen unter ihren unsdmidtridenden 
bombastischen Zeitungsüberschriften wie „Untier“. „Blut­
hund“, „Massenmörder“. Diese Preßhuren passen in das 
System Haarmann. dessen Hefepilze sie sind.

Die großen weisheitstrotzenden Gelehrten, die Doktoren 
und Professoren mit den großen Brillen und dicken Aktenbän- 
den. die gleich h) Rudeln da sind, sehen in Haarmann das 
„düstere Rätsel der Menschennatur“. In dem Studienobjekt 
Haarmann. in dem „verkommenen Menschen“ und „Ver-' 
brecher“ suchen sie nach der Ursache der „bodenlosen Qe- 
mdnhdt“. Die gesdbchafUichen Triebkräfte dieser Uneben­
heiten der bürgerlichen Ordnung, die in dem kapitalistischen 
Produktionssystem ihre Wurzel haben, sieht niemand.

In Grans, dem TdUiaber der Haarinannscben Fabrik, sind 
die Ursachen deutlicher kenntlich, weile seine Laufbahn dne 
kürzere Ist well er noch |ut« is t  Ab Kaufmanns-Lehrling 
wird er dem Strafrichter übergeben, wdl e t  sich an der Porto­
kasse vegriffen hat. Aus dem Gefängnis* in die preußische 
„Freiheit“ verstoßen, bt der „Verbrecher“ fertig. Wiederholt 
wird er bestraft wegen kleiner Diebstähle, die er beging, um . ,  _  
seinen Hunger zu stillen. Mittellos, abgerissen, verhungert I *• ,,
begegnet er dem Haarmann auf dem Bahnhof, der zu seinem I Oetreide. Mehl 
„Wohltäter** wird. Grans, intelligenter und scharfblickender 
als der Idiot Haarmann. erkennt sofort dessen wunden Punkt 
und schwache Seiten. Hier fand er dne wenig riskante Er­
werbsquelle. Und er nützte sie. er zog Haarmann aus nach I W n rlfiw ilim n  

Liebschaften. spielte den Kavalier. Das Messziffern einzelner 
..Mörder . das er seinen Kompagnon an den Kopf schleuderte. Warengruppen 
brachte die Quelle jminer wieder zum laufen. Dies waren die I (Ende 1913= 100) 
„guten Eigenschdten“ des Haarmann, wdl er sich seiner Aus- i Kohle Eisen 
sauger nicht erweuren konnte.

Der eine, schon im Mutterleibe geistig und körperlioh ver-, 
krüppdt. mit Kaffee and Kartoffeln ernährt auf der Straße 
groß geworden, während die Eltern in Fron waren. Der an-

An den Genossen Hegt es nun. 
die dngddtete Arbeit durch restlose Beteiligung und Hingabe
für die revolutionäre Sache zn einer positiven zu ges taken. 
Wir marschieren. Genossen, nun haltet Schritt!

Anm.  d. Red.: So sehr wir den Willen znr intensivsten 
Parteiarbeit der aus ddh vorliegenden Bericht spricht be­
grüßen. so scheint uns doch der vorgeschlagene Weg der 
Auflösung einzelner B. O.’s für nicht richtig. Wir werden nach 
Erscheinen der angedeuteten Artikel Stellung zu dieser Frage 
nehmen.

V f s  c  ft 
■mc p rc is w c iic

Obwohl auoh die Prdssteigerang während der erneuten 
„Preisabbauaktion** der Regierung nicht zum Stillstand kam. 
geht sie nach deren Beendigung wellenförmig aufwärts. Der 
Lebenshaltungskostenindex der „Industrie- und Handds-Zd- 
tung“ erfuhr in der Woche vom 6. bb 12. Dezember eine 
Steigerung von 1203 anf 121.1. also um 0,7-v. H. in  erster 
Lide war ein Steigen der Ernährungskosten festzusteüeq. das 
sich in der Berichtswoebe auf 1.3 v. H. bdief. Während die 
Preise der übrigen Gruppen kn JOeinhandd noch keine nen­
nenswerten Veränderungen aufwiesen. • stiegen die IVebe der- 
Gruppe Bekleidung um 0,6 v. H.

Der Großhandelsindex des Blattes stieg in der Berichts­
woche schon um 13 v. H. Hier kommt die Preissteigerung 
wieder aus den Rohstoffen. Es stiegen: Kohle und Eben um 
1,1 v. H.. Textilien um 1.4 v. H., Getreide. Mehl um 0.4 v. H. 
und Fleisch. Fisch um 2 V. H. _ .

Die folgenden Tabdlen lassen erkennen, daß diese 
Preissteigerung am Weltmarkt allgemein b t

Messziffern einzelner 
Warengruppen 

(Ende 1913=100)
1. Metalle usw.

4. Fleisch. Fette
5. Kautschuk 
♦

Wochendurch schnitt 
13-19.11. 20.-26.11. 27.11.-312. 4.-10.12.

133.08
18738
171.93
14237
33.78

13336
184.65
170J»5
13831

_3339_
14834

13537
18034
16939
142.13
34.73

148.74“

Wochendurchschnitt 
13.-19.H. 20.-36.11. 27.11.-3.12. 4.-10.12.

Haarmann hatte gerade „einen erledigt“, um ^ re- scho« gesellschaftlicheni Ursachen Schwächliche, vom

2. Textilien
3. Metalle
4. Kautschuk
5. Oele

156,66
187,12
15937
5239

191.64

16230
189,97
158.94
52,45

191.49

seinen Fleisch- und Kfeiderbestand aufzufüllen. „Der Kopf 
lag in einem Paoken hn Ofen, die haussuchende P d b d  fand 
ihn nicht“. <!) erklärt grinsend Herr Haarmann dem Oericht 
..Haarmann hat nie Belohnungen von der Pdizei erhalten*4 
stellt das Gericht fest!

j  Das bt die demokratische Polizei mit ihrem sozialdemo­
kratischen Polizei- und Regierungspräsidenten!

Pas b t die Justiz der untergehenden bürgerlichen Gesell-

Die bürgerliche Pestbeule bt wieder an dner Stelle ge- 
- platzt Man kann dieser Ordnung bb ins Innere sehen. Den 

Stützen dieser Ordnung geht der Sinn dafür ab. was im han­
noverschen Sohwurgerichtssaal vorgeht. Sie heucheln nicht. 
Denn Urnen scheint .das dies natürlich. Der Kriminalkommis­
sar. der gegen Haarmann die Untersuchung führte, bat — aus 
der bürget Hohen Perspektive gesehen — Recht wenn er sagt 
Aarm aim  bt ht gewissem Sinne gutmütig“. Oewiß is* er 
des. Denn 27 Morde gesteht er dn. Das Gericht nimmt 30 

erwiesen an. Weitere 30 sind noch nicht geklärt. Die 
i  der „abhanden“ gekommenen funge Leute bt Legion. Da- 

Stadt nioht in Aufruhr geriet damit die Bevölkerung 
tt eingriff, wurden die Schlaohtmenschen nicht nur 

gesucht. Der Markt war der Bahnhof des deut 
ltradenotenPunktes Hannover. Wir können 

In Hannover hinsichtlich der Einschätzung der 
diesmal einig geben. Das Ge- 
von Politik versteht. Es zieht 

er deshalb auch nicht politischer 
Haarmann erzählte, daß er von 

jehang des Bahnhofs beauftragt 
der Ueberwachunz der obdachlosen Jungen 

»en Ihm dies. Der „Wiederaufbau“ des Kapi- 
tnnatmsche Schlachtobiekte, ob- 
HüUe and Fülle dort ankamen.

W m

Portokassendefraudant bb zum Mepschenflebchfaferikant eine 
kurze, klare übersehbare Wegstrecke ln der Profitoränung, — 

Inzwischen sind Haarmann und Grans zum Tode verurteilt 
worden. Wir kommen auf den Ausgang des Prozesses noch 
zurück.

159.14 159,14
18433 187.41
16037 158,89

5332
L«&» 18067

1*331 15537 15439 , ____
Für die deutsche Wirtschaft besteht trotzdem nicht die 

Möglichkeit daß ihre Industrie in den Weltmarkt dringen 
kann. Denn die deutschen Preise bleiben trotzdem über dem 
Weltmarktniveau.

RbelitaiMlWcstfalai
Am Sonntag, den 14. Dezember, fand ln Elberfeld dne

sdn körnte. Haan 
der Ueberwachunz

oder einige weniger weg- 
ï Auswahl und deshalb bü- 
sdne Gäste mit Sülze und

I d f t  i f f a i f i B v t g a n
RHEINLAND-WESTFALEN.

An alle Genossen der KAPD. t a  Bezirk Rfcddaed-Westidea.
Die Bezirksleitung ist von Essen nach Elberfeld verlegt

.. . -  , - .- J -  - --------  ---.w ord en . Den Groppen geht in der nächsten Woche Rund-
MitgliederVersammlung des Unterbedrks statt die von Oe- schreiben mit ausführlichem Material zu. Schon heute fordern 
nossen aus Elberfeld. B^men. Ronsdorf und Vdbert besucht wir die Gruppen aut die von der Elberfeld er Mitgüederver- 
T*r- l^eseibe befaßte sich mit den Aufgaben und der Rolle Sammlung angeschnittenen Fragen nach dem Erscheinen der 
der Partei In der heutigen Zdt, um eine Aktivbierung der re- entsprechenden Artikel in der JCAZ.“ zu diskutieren, 
vdutto^en Arhdt w erreichej. fbch rtw ScU ldenm g der Bb zur Herausgabe des Rundschreibens sind d ie  für die
augenblicklichen polnischen und wirtschaftlichen Lage sowie Partei bestimmten Briefe und Berichte an die Bezirksleitung 
des Standes der revojattonären Bewegung ging der Rderent|der Union zu senden. Die Abrechnungen sind ebenfalls an 
ad die Aufgaben und die Rdle der Partei in der heutigen Zelt I den Bezirkskassierer der Udon zu tätigen, der gleichzeitig 
des ungeheuren politischen und wirtschaftlichen Druckes und für die Bezirkskasse der Partd bestimmt b t  f H  
des gleichzeitigen Zurückflutens der revolutionären Welle dn. Genossen! Kommt voll un
Das Proletariat bedarf in der heutigen Zeit mehr denn ie der 
Führung durch eine feste, entschlossene, kommunistische Or­
ganisation. Dieses maß dne eiserne kommunistische Kampf 
partd sdn. die alle ideologischen und organisatorischen Vor­
aussetzungen für die Revdution schafft nnd in Jeder Situation 
uder klarer Her ausschäl nag der für das Proletariat und den 

... in Frage kommenden Momente dem 
Proletariat die Art seines Handelns aufzeigt und selbst ad  
diesem Wege vorangeht In der jetzigen Zeit der revolutio­
nären Passivität der Arbeiterschaft, des vollkommenen Ver- 
ebbens der revolutionären Welle, bedeutet didn schon die 
Aufrechterhaltung einer kobpromisslosen revolutionären Par­
tei eine revolutionäre Tat Die Partei muß es verstehen, anch 
in dner solchen Situation die revolutionäre Propaganda unter 
die Massen zu tragen, selbst um den Preis, daß „organisato­
rische“ Erfolge in absehbarer Zeit nicht zu eriielen sind. Das 
Zurückebben der revolutionären Flut ist selbstverständlich 
auch an den revolutionären Organisationen, die zur Zdt der

Genossen! Kommt voll und ganz Euren Verpflichtungen 
nach und geht mit aller Kraft an die Arbdt.

Die Bezirksleitung der Kommunistischen Arbeiter-Partei

tag. den 22. Dezember, abends 7 Uhr. findet an 
Steile eine äußerst wichtige Zusammenkunft statt die von allen 
eingeladenen Genossen unbedingt besucht werden muß. Pünkt­
liches Erscheinen ist Pflicht.

Achtung! Tdtaaginlilidiil Die nächste Nummer der 
JCAZ.“ erscheint am Dienstag, den 30. Dezember zar fest­
gesetzten Zdt.

Am Dienstag, den 23. Dezember erscheint der „Prole­
tarier“ älr. 2.

Aa fle  Leser «er ÜJLZ. I revolutionären Hochflut geschaffen wurden, dcht spurlos
_ . .. .  ’ vorübergegangen. Die von der Partd geschaffenen revdu-

« e  nächste Nummer der KAZ. HHlt aaa. Daffir er- tionären Betriebsorganisationen dad fast restlos auf den Kern 
vor W elmacM ea der .  |*hra Gründer der Parteigenossen, zurückgegangen. Dieses

Moment muß die Partd scharf erkennen, es verstehen und die 
Kraft anfbringtn. hieraus die Konsequenzen su ziehen. Wird 
die Udon nur noch von den Parteigenossen- gebildet und setzt 
sie sich in ihrer großen Mehrhdt nur aus BnzehdtgUedern 
zusammen, so stellt die Aufrechterhaltung dnes besonderen 
Unions-Organbationsapparates nnr eine .Observation von re­
volutionären Kräften dar, d e  die Schlagkraft der revdatio- 
nären Bewegung hemmt Das muß vermieden werde«, sdl 
der Gedanke der BO. tu  Zukunft noch wdter propagiert wer­
den. Wir mfissen deshafc die Union dort wo sie dcht d s  
BO. existiert sondern sich nur aus Efazdidttfedcrn zusam­
mensetzt. auflösen und alle Kräfte restlos in dfe Partei ein­
reiben. Die Partei muß überall mit äußerster Tatkraft für die 
Schaffung von B. O.’s eintreten, dort wo. mögHch, auch bilden, 
da sie die Plattform sind, von der das Proletariat den Kampf 
um die Macht auf nimmt. Die-noch bestehenden oder neece- 

war dcht nur deshalb ein Wohltäter Er war nicht nur dne I ̂ 4 eteo fM X ’s. bilden in den Orten, wo mehrere B. O.’s  be- 
nützliche Staatsstütze, weil er der Polizei des Noske „ge- fJd£ B* !"*n funk^onärkörper. in Orten, wo nur eine
fegendIche“ Dienste leistete. Er nahm dem Staat auch die scSbeBL Si? 1: diese durch »hren Obmann dem
Bürde ab. die obdachlosen jungen Proletarier in Orfängnbseu ft»htionärköiyw der Partd an. Durch diese Poütbdie und 
füttern zu müssen. Haarmann war auch eine Stütze der De- or*anbatorische Umstellung werden viele Kräfte für dne 
mokratle. Er beseitigte überflüssige Fresser und trug damit *Jrch »Wve
bd zur Behebung der Hungersnot Außenarbeit und intensive Schulung eines leden Genossen zur

Warum beschützte die hannoversche Poiizd den Haar- . kommunbtbcben Kampf partei und Führerin der
maim? Einzelne Beamte, höhere wie untergeordnete taten es la d e n d e n  Arbeiter werden muß. 
bestimmt, wie' selbst das Oericht nicht umhin kann, festzustel- ' Detn Refcrat schloß sich dne
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? t Es ist selbstverständlich, daß skh dieser Kamp! des 
«WrmUdr qgpid leiblichen Prinzips, wie er nach be- 
rühmten psychoanalytischen Vorbild genannt werden 
kann, in der Form der Zustimmung und A M e h n u n y  <jcr

ntekapital haben
unter

tfüifimoH isb nfig'x'pCnsteht gründete sk:ii-darauf, dafi 
geordneter Verhältnisse erst ii  

!lt. ö Das ^ntentekapltal sah sic* 
ng grtndffch getäuscht. Es hatti

und ihren Versprechungen zu viel Glauben geschenkt 
Das „Moratorium“ von fünf Jahren zeigt am besten den

.schloß fegen das deutsche Kapital gezwungen, den es 
vor dem Kriege fflr notwendig hielt Der, Völkerbund 
ist gesprengt und die Entente seligen Angedenkens wie­
der gebildet Die deutsobe Bourgeoisie merkt diesen 
Sieg det deutschen Gedankens' schon an der Haltung 
der Entente in der Räumungsfrage. Das Bewußtsein, 
daB die deutsche Bourgeoisie noch garnicht daran denkt 
den Kumpf gegen den Versailler Vertrag aufzugeben, 
sondern daB sie mit allen Mitteln an die Stärkung ihrer 
eigenen Macht denkt hat zu einer außerordentlichen 
.Verschärfung der Lage beigetragen- Das Ententekapital 
>111 Deutschland nur verlassen, Wenn es die Ueberzeu- 
gung hat daß es vollkommen ungefährlich ist. Es glaubte 
durch den Knebelungsvertrag von Versailles Deutsch­
land fttr immer aus der Reihe der imperialistischen 
Mächte auszuschalten. Das deutsche Kapital ohne mili­
tärische Machtmittel ist für die Entente ungefährlich. Es 
Ist von dun 'von aUen Seiten umgekreist. Ein wirtschaft­
licher Druck würde dann genfigên, um das deutsche Ka­
pital zur Pflicht zurückzurufen. Der Ruhrkampf hat dem 
Ententekapital gezeigt welche ungeheure Wucht selbst 
im passiven Widerstand liegt und wie ungeheuer ge­
fährlich die Lage der Okkupationsmächte zu Anfang 
war. Wenn der Eisenbahnerstreik eitftge Tage eher 
eingesetzt hätte, so wären die Besatzungstruppen abge­
schnitten gewesen. Die Lage wäre für das Ententekapital 
noch ungleich schlimmer gewesen, wenn das deutsche 
Kapital in der Lage gewesen wäre, militärische Kräfte 
einzusetzen. Bel der heutigen Entwicklung der Gas­
technik und der enormen Ausdehnung der chemischen 
Industrie ist fflr das Ententekapital eine scharfe militä­
rische Kontrolle eine unbedingte Notwendigkeit

Die Frage der „Sicherheit*4, wie sie das französische 
Kapital immer von neuem formuliert ist wieder akut ge­
worden. Die französische Unke kehrt zu den Poincaré- 
methoden zurück. Sie beginnt genau so wie die Natio­
nalisten den Kampf um die Ruhr von neuem und zwar 
noch in einer bedeutend besseren Situation. Das eng­
lische Kapital, das früher gegen die französischen 
Anexionsgelüste Stellung nahm und das deutsche Kapital 
ln seinem Kampf gegen die Ruhrbesetzung auf das Ener­
gischste unterstützte, hat seine Taktik gründlich geän­
dert. Die Versuche des englischen Finanzkapitals Europa 
unter englischer Führung im Völkerbund zusammen zu 
fassen, sind vorläufig durch die Sabotage des deutschen 
Kapitals gescheitert Die Deutsche Bourgeoisie hat sich

Eintritt 1,— Mark.
Eintrittskarten bd allen Funktionären, daa 

Zeitungs-Obleuten and in der Buchhandlunz fflr 
Arbeiter-Literatur, Berlin 0„ Warschauerstraße 49, 
za haben. — Dn Verkauf van Eintrittskarten am 
Abend der Veranstaltung findet nicht statt

Genossen! Sickert Euch Eintrittskarten!

Mauern. Dort hing noch neben dem Pr 
Plakat des Qouverneurs, des Bluthundes Tr 
den Schösse abgeben, keine Patropen spare 
Trotzki. „unsere Kraft ist in uns selbst. M! 
der Hand müssen wir die Freiheit verteidij 
des Zaren aber — sehet es ist nur eie einf 
Hier ist es vor Euch, und nun ist es zé) 
Faust Heute hat man es gegeben, und n* 
wieder nehmen und in Stöcke reißen, so, 
papierne Freiheit vor Euren Augen in Stflel 

Trotzki hatte recht Zwar hatte die 
Arbeiterrate ein organisatorisches Zentral 
jener Rat hatte in Jenen Tagen taktisch dH) 
Zwar stSrkte sich die revolutionire Oe« 
russischen Proletariats, und die Militär mach 
erschüttert voo Meutereien an allen Ecken 
war die aHe Militärmacht desorganisiert — 
Minister das Volk mit leeren Versdeel 
rösteten die Generale rum Kampf. Sie nab«

die proletarischen Avantgarden. Im November und Dezember 
brachen in vielen Tellen des Reiches Aufstände ans die alle 
blutig niedergeschlagen wurden. Sie entsprangen nicht dem 
freien Entschlaf der Arbeiter, sondern sie waren fast durchweg 
Abwehrkämpfe. Hervorgerafen durch lokale Verhältnisse, war 
ihre Qesamtziel die Sicherung and Vollendung der Revolution.

Ihren Höhepunkt hatten sie im Moskauer Aufstand, ln der 
Nacht zum 23. Dezember brach er loa. Wagen! war die einzige 
Politik der Stunde. Das ganze Kreml viertel wurde von einer 
einzigen Mauer von Barrikaden eingeschlossen, die Stadt In 
weiten Umkreis umzingelt. Fliegende Kampftruppen tauchten 
überall auf. brachten den zaristischen Trappen Verluste bei und 
verschwanden wieder. Mit Artillerie wurden die Barrikaden, 
beschossen. ganze.StraBenzüge zusammengefeuert, die Hinder­
nisse voo den Truppen genommen. Aber jeder Erfolg des

en, und' 
Gewalt.



toen dne Berserfcerwd, ab sie die grünen 
die Gummiknüppel swischen sich und d m  
ulten.
teten dss „Untier“ Haarmann hat tief Ms in 

Proletarier hinein Wurzel geschlagen. Anch 
noch nicht als ginzßch verblödet anzusprechen 
gegen das Produkt Haarmann eingestellt, als 

Kapitalistischen Mutterboden. AHe lene, denen

land ah*. An „Revolutlonsgdangenen“ von  Jahre 1918 
sitzen nnr noch einige hundert hn Gefängnis. welche mit 
doer einzigen Ausnahme, solche sind, welche außer am 
Anfrahr teilgenommen, dch grober Verbrechen, als Mord. 
Brandstiftung and dergL schuldig gemacht haben. Auf­
forderung zam Streik Ist nach den finnischen Oesetzen 
nicht strafbar und uiemand ist hierfür bestraft werden.

Qu—gpn wird faffenland. gleich wie in » d e ren  
Lindern bestraft. Tätigkeit mit dem Ziel, die gesetzliche

haben in der letsten Zeit einige Personen eine Tätigkeit 
für die Errichtung von Kampforganisationen ausgeübt de­
ren Zid war. hn Anschluß an die in Moskau errichtete 
IB. Internationale, nach Umsturz der ̂ bestehenden Oesdl- 
sohaftsordnung. die Staatsmacht zu Übernehmen.

Was die auf der Knafetu u  der Handelsfuttkrionftre in 
Kristiania angenommene Tagesordnung angeht, ist diese 
augenscheinlich veranlaßt durch irreführende Mitteilungen
a n w r a a a ü i l a r  l i n n j t c f *««-  Se |

Hierzu, iaSert sich der auf det Konferenz anwesend «e- j 
wese ne einzige rtnntsone iceprasenumt iNKtaMeniouai c . 
Hellmahn), wie folgt Wir geben dieses hn Ansange wieder): 

L P ü r Teilnahme am Bürgerkrieg wurden zehntausend« 
Personen verurteilt von denen ein Teil inzwischen frdgelas- 
sen. dtt anderer Teil bedingt begnadigt is t  Vorletzteren ist 
der größte Tdl auf QmÉd reiner Willkür erneut hi Haft ge­
nommen and so! den Rest der Strafe von 1918 absitzen. 
Unter diesen befinden sich rdn politische Oefangene, wie die 
Abgeordneten 0 . Jdavu und S. tiettdte.

2. Von den 1918 fflr poBtbche In Verbindung mit an­
deren Vergehen Verurteilten, wurden 500-600 gezählt die 
hn Zbchtfumse sitzen. Diese sind berdts Aber 6 Jahre darin.

X-ftndunds Arbdterklasse kann diese nicht hi hßhereu 
Qrade als Verbrecher daeben, als die wdBen Schurken und 
Mörder, von denen keiner znr Verantwortung gezogen woe­
den iS t

4. Oie Ifrglnruag verfolgt die Taktik, hervortretende Ar­
beiter «Is Kommunisten zu bezeichnen. Indem man dtese be­
schuldigt einen neuen Aufruhr berbeizuführen. Die auf dteser 
Qrundlage VerurteÜten machen die Mehtfnhl der poKtischen 
Gefangenen aus. unter d iee*  befind* sich ein «riMblicher

5. 1699Cwurde die Sosiddemotaatbche Partei.' 1920 die 
Kommunistische Partd mit Namen „Soziaüstiska Arbetare- 
partien“ gegründet. Diese batte in Arem Programm nkht die 
bewaffnete Revolution, wie die russische Korn. Partd und 
verdient darum den Spitznamen .kommunistisch- nicht Daß 
trotzdem einige Mitglieder diese kommunistischen Prinzipien 
anerkannten und danach handelten, kann man doch kaum für 
verbrecherisch ansehen, denn in alten westeuropäischen Lin­
dem haben die Kommunisten Organisatkmsfrdhdt

Inzwischen beschloß das Htfgericht in Abo durch Be­
kanntmachung vom 20. Juni d. J„ die Auflösung der Partei. 
Durch Rundschrdben vom 20. Juni und 25. September gab das 
. Ministerium des Innern é m  Behörden Ordre, die Tüigkdt 
aller zur Partd gehörenden Organisationen adzuheben. inner­
halb mehrere Monate wurde durch die Behörde das Eigentum 
der Vereine mit Beschlag bdegt deren Lokale geschlossen, 
ihnen verboten, feste. Versammlungen und andere Zusammen- 
künfte abzuhalten, die gesamte Titigkdt wurde unterbunden. 
Dieses gilt auch für dip gewerkschaftlichen Abteilungen. (Be 
Bdtrige zur Partd erheben, da, wo dieses gesetzlich zuläs­
sig war. In der Stadt Kajana sind 10 gewerkschaftliche Or­
ganisationen aufgelöst In der Stadt Kuoph» verbot die Poli­
zei dem Handels- und Kontorist-Verbände die Abhaltung 
ihrer Versammlung, wo die Antrige zum Verbandstag bera­
ten werden sollten, also rdn gewerkschaftliche Tätigkeit. Man 
nat anch Vereine, die der Sozialdemokratie angescWossen 
sind, wie Soziaktem. Jugendverband. Sportverband, dte im 
Verdnsregister eingetragen sind, verboten.

6. Die Tagespresse wußte zu melden, daß dte Regierung 
eine Liste Ober Vereine aoslertigt deren Titigkdt verboten 
werden soHte. -Den 10. November meldet man für Hdstog- 
fors 65. für das Amt Len 105 Vereine. Es wird gesagt daß 
hn ganzen Lande mehrere hundert Vereine aufgdöst stad.;

7. Finnlands Organisationen haben sich beschwerdefüh­
rend an den Justizminister, an den Präsidenten d »  Republik 
und an das internationale Arbeitsamt gewandt. Es ist ver­
ständlich, daß die Unterdrückungskampaxne nun t* w «  lang­
samer vor sich geht nachdem im Auslande eine Protest­
bewegung eingesetzt hat; doch darum ist die Vernichtungs­
arbeit dcht aufgegeben. Eine Interpellation im Reichstage

" zum  Schluß verwahrt sich Hellmann, als Kommunist be­
trachtet su weiden und versichert alle Unterdrückungs- und 
Gewalt-Handlungen, mögen dtese voo rechts oder von links 
kommen, zu bekämpfen. ^  r I

7 “  LITAUEN «
T. U. meldd Kowno, den 27. Dezember: Vor dem K o*. 

noer Kriegsgericht waren fünf Kommunisten angeklagt kurz 
nach dem Revaler Putsch in Kowno kommunistische Literatur 
verbreitet zn haben, worin zam Starz der Regierung aufge­
fordert wurde. Vier Kommunisten wurden zum Tode verar-j 
teilt Die fünfte Angeklagte, !gh 18Ühriges Mädchen, erhielt 
mtt Rücksicht ad  ihre Jugend lebensiingliches Zuchthaus.

Dazu schreibt der ..Vorwärts“ folgenden Kommentar: 
„Selbst wenn der so rasch nledergeworfcne. von Anfang 

an aussichtslose Revaler Putsch dte litauischen Nachbarn in 
noch so große Angst versetzt haben sollte —. wie können in 
einem zivilisierten Staat .solche wahnsinnigen Urteile gefällt [ 
werden, die einem das Blut iu den Adern erstarren lassen! 
Hoffentlich wird der Vollzug dieser Urteile rechtzeitig ge­
hindert."

Dieses ekelhafte Geschmeiß zeigt zur Abwechslung mal 
dte andere Sdte seines Januskopfes und macht ln Entrüstung., 
Doch diese Heucheld wird ste nicht davon betreten, für ihrj 
Tun einstmals vor den Revolutionstribunalen Rechenschaft ab­
zulegen. "-'.v. j -WST'.

duldeten Zwecks, zu dem sie geschaffen waren, n nd well sie 
Im Bereich des Herrschaftdnstramentes des Klassenfeindes 
I t e m  Wenn die proletarische Revolution siegen soU dann 
mäeasn die Oewerkschaften zu Grunde gehen. Geben sie 
nicht su Oraude, dann bleiben sie das Kriftereservdr der offe­
nen Soztaitaschbten. Eines von bilden kan es nur geben, das 
ist die unerbittliche Logik der materiellen Entwicklung.

Die proletarische Revolution Ist also unlösbar mit dem Ver­
schwinden der Gewerkschaften und damit der Sozialdemokra­
ten dler Schattierungen verknüpft Des klassenbewußte Pro­
letariat mul aber wissen, daß diese antirevolutionären Kräfte 
nicht mit einem Schlage, sondern auf dem Wege eines fort­
schreitenden revolutionären Entwicklungsprozesses «u Grunde 
gehen. Im idben Male, wte die offen feindliche Haltung des 
Klassenfeindes dte Proletarier von Ihren bisherigen Illusionen 
des Kampfes um „Teilforder ungen“ wirtschaftlicher, sozialer 
und politischer Natur befreit und ste zum Seihet- und Klassen- 
bcwnßtsdn erweckt. In demselben Maße vollzieht sich auch 
dte L o s l ö s u n g  der zum wirklichen Klassenbewußtsein er­
wachten Arbdter voa den noch burgfriedlich benebelten Massen 
und nur a d  dem Wege dieser vorübergehenden Loslösung voll­
zieht sich aach die Organisation der Revolution, fern von der 
^revolutionären Tribüne** dea bürgerlichen Parlaments Und den 
klassenfeindlichen Gewerkschaften, fern von allen fflr den re­
volutionären Kampf Illusionären gesetzlichen Einrichtungen der 
bürgerlichen Ordnung.

„Es gab demnach in Qroft-BerUn im Jahre 1905: 74224 
in einem höheren Grade übervölkerte Eia- und Zweizimmer­
wohnungen mit insgesamt 449703 Bewohnern.“ Eberstadt 
berichtd aus Berlin: Jngessmt umfaßte die Unterdde der 
Wohnungen, die nur ein heizbares Zimmer haben (1905) 
788809 Bewohner." Es wohnten von der Gesamtbevölkerung 
1905 In Berlin In Wohnungen (C. v. Tyszka, Die Lebenshaltung 
der arbdtenden Klassen. Jena 192):

mit'keinem hdzbaren Zimmer { 0,69 Proz.
ndt 1 hdzbaren Zimmer 41,00 Proz.
mit 2 hdzbaren Zimmern 33,77 Proz.
mit a. 4 und mehr heizbaren Zimmern 12,00 Proz.

In Breslau, Chemnitz, Königsberg, Lübeck,/von wo uns 
aus «fieser Zdt a m t Bebes statistisches Matvtal voriiegt 
lagen dje Verhältnisse s. T. noch schlimmer. In Oberschlesien, 
Rheinland-Westfalen. Sachsen waren Wohnungs- nnd sonstiges 
sozides Elend, wie wir dies sus persönlicher Erfahrung wis­
sen, noch viel viel grauenhafter. Unter diesen „Wohnungen“ 
soweit d e  als „heizbar** bezeichnet werden, ist noch dcht 
verstanden, daß deren Bewohner auch Kohlen zum Heizen 
hatten. Tausenden arbdtslosen Proletariern wurde das Gas 
abgeschnitten. Es ist nur zu erklärlich, daß fehlende Kocb- 
getegenhdt Heizung und Licht durch Alkohohl. durch zweifel­
haften nerven- und sinnenzerstörenden Fusel ersetzt wird. 
Unter den hnnderttausenden Bewohnern der zehntausende 
„Wohnungen** mit 5—11 Insassen pro „Zimmer*4, waren Zehn­
tausende Schlafburschen. Tausende, die durch dtese Ver­
hältnisse schon den Grad der Haarmann nnd Gerth erreicht 
hatten. Zehntausende die dem ständigen Arbdtslosenheer 
angehörten, der kapitalistischen Reservearmee, die Folge nnd 
Voraussetzung der Profitordnung Ist

Dies ist der Mutterboden, auf dem die Haarmann und 
Graaz und Gerth und die hunderttausende „Verbrecher** 
wuchsen. Die heutigen Verhältdsse, die Demokratie d s  
letde Herrschaftsform des verfsulenden Kapitalismus (ab 
Gcsdbchaftsordnung) werden selbstverständlich viel grauen­
haftere und ekelerregendere Folgen zeitigen. Die Kirchen-, 
Kasernen- und Zuchtbausbauten müssen notwendig ins Groß­
zügige wachsen. Die Guillotine wirü . rastloser rasseln müssen. 
Die unendlichen amtlichen Statistiken von Selbstmorden aus 
Hanger und Verswdflung. die langen Zahlenreihen der skrofu­
lösen nnd skorbutirranken jungen Proletarier, die Polizeibe­
richte über in Zeitungspapier aufgefundene verhungerte Kin­
der. sind dne matte Andeutung des Kommenden.

Dte Auflösungserscheinungen des kapitalistischen Pro­
duktionssystems. resn. seines gesellschaftlichen Ueberbaues 
träten d e  in der Geschichte — auch ia keinem der unter- 
gehenden früheren Produktionssysteme — so deutlich an die 
Oberfläche, d s  ia der Gegenwart Sdbst in zwdmal täglich 
erscheinenden Zdtungen finden wir oft In dner Nummer 4. 5 
und mehr Nachrichten über Massenmorde, Vater-, Mutter-, 
Ktadertötungen. Die Meineidsprozesse haben Dimensionen 
angenommen, dat gegenwärtig sogar ein Prozeß anhängig Ist 
der sioh gegen dne berufsmäßige Meineids-„Zeugen“-Zentrde 
richtet. Basis sind meistens Sexualmotive, infolge Entbeh­
rt!«  oder Prasserd demoralisierter und degenerierter Men-

Das Gewissen der bürgerlichen Ordnung ist wieder intakt 
Dte Bourgeoisie hat Haarmann erledigt. Den Schluß des hanno­
verschen Dramas, das hier aus Tragödie und Komödie zugleich 
besteht, müssen wir hier wiedergeben:
• „Der Angeklagte H ü n d l e r  F r i t z  H a a r m a n n  wird 

wegen Mordes In 24 Pillen 24 Md zum Tode verurtdlt.
Der Angeklagte K a u f m a n n n  H a n s  G r a n s  wird 

wegen Anstiftung zum Morde ln einem Falte sum Tode und 
wegen Bdhilfe zum Mord ln einem anderen Fdle zu 12 Jahren 
Zuchthaua verurteilt.

Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen E h r e n ­
r e c h t e  dauernd abgesprochen.“

Das Gericht spricht bd der Urteilsbegründung wenigstens 
nicht in Satyre. Es lißt den beiden Olledern der bürgerlichen 
Gesellschaft ihren bürgerlichen Beruf ohne Gänsefüßchen. 
Mit der Verkündung des Urteils aber rücken die Vertrder 
der Haarmannschen Gesellschaftsordnung von deren Produk­
ten ab! Sie sprechen dadurch aus, daß Haarmann und Grans 
bis su dieser. Stunde die Ehrenrechte des Bürgertums hatten. 
Haarmann bt sicher ein besser Psychologe ab sdne Ver- 
arteiler. Er spricht den die Verhandlung führenden Vor­
sitzenden des Gerichte jovial und vertraulich mit „Du“ ap. 
Haarmann scheint zu wissen, daB er und seine Richter Folge 
und Voraussetzung derselben Ursachen sind. Deshalb fühlt 
er dch nach wie vor Glied ihrer Gesellschaftsordnung and hn 
Besitz Ihrer -Ehrenrechte**.

Der . Kapitalismus kann selbstverständlich dcht ohne die 
Todesstrafe, herrschen. Sei es, daß er sie durch die Guillo­
tine. den Strang, oder nach dem System Noske ausübt Die 
Linder, die dte Todesstrde durch Gesetz abschafften, mutten 
alle wieder su ihr zurückkehren. D*s Privateigentum an den 
Produktionsmitteln bedingt diese Strafe notwendig. Die 
Privatwirtschaftsordnung züchtet sich ebenso notwendig im­
mer wieder die Objekte ihrer Justiz. Dne sehr große Frage 
bt es nur. wessen bürgerliches Ehrgefühl ausgeprägter b t  
das des Haarmann oder das des Durchschnitts der herrschen­
den Bourgeoisie. Wer aber die Normen der Demokratie des 
Plato verneint muß dieser Bourgeoisie das sittliche Recht ab- 
sprechen. einem Haarmaan das Leben zu nehmen. Die „Ord­
nung“. in deren Interesse er besdtlgt werden soU, Ist die Ur­
heberin des Haarmann, seiner Taten und seines Irrsinns. Wte 
die Eigentamsverbrecher sam Schutze des Privateigentums


